


ist im Gegensatz zur vom 
Menschen worden.

gibt es deshalb in 
Europa nur noch in sehr geringem Ausmaß.

Als einzig verbliebene Beispiele wären zu nennen: 

- Die 
- Das 

– diese allerdings auch schon nur noch mit gewissen Einschränkungen -
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Die Einwirkung des Menschen auf die Naturlandschaft

- also auf die geschlossene Waldlandschaft  -

Der Weg von der Natur- zur Kulturlandschaft

sprich:



!



später:  dauerhafte Siedlungen  u.a. mit Ackerbau







Senne 1683





… und der Mensch „pflegte“ und erhielt lange 
Zeit – quasi gegen das Bestreben der Natur 
- diese blühende Kulturlandschaft „Heide“



Die dunklen Wälder  waren vieler Orts verschwunden, 

die Landschaft war offen und sonnig, es ergab sich
Platz für viele blühende Pflanzen und damit waren   
optimale Lebensgrundlagen für viele Bienen geschaffen.

um 1800:







Wallhecke







Wallhecke



Blühstreifen oder sogar Blumenwiesen





- aber es muss richtig gemacht       
werden; hier besteht schon der 
Verdacht auf
„Energie-Hunger“



Seit gut 50-60 Jahren kommt es erneut zu erheblichen 
Veränderungen in der Landschaft 

Dieser Wandel verstärkt sich in den letzten Jahren noch erheblich  

es wurde begonnen: 

Äcker, Wiesen und Weiden ganz intensiv zu bewirtschaften, 
Grünland umzubrechen, 

Strukturen wie Wallhecken zu zerstören usw.                                                                                  
Viel freie Landschaft wird verbraucht (z.B. für Straßenbau)

u. a. weil die Landwirtschaft weiter einen intensiven        
Wandel durchmacht  

Ein vielfältiges Blütenmeer verschwand/verschwindet  



Landwirtschaft  wandelt
sich zu   

Energiewirtschaft





… und der Hunger nach Energie zerstört                 
ganze Landschaften





Findlingspark in Boxberg-Nochten - Oberlausitz

- gilt als gelungene Rekultivierung! 
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Gewässerränder
Gewässerränder



blühende Bäume, die reichlich Nektar 
und Pollen produzieren …..

…  auch spät blühende  …

Blüten mit Nektar und Pollen über die 
ganze Vegetationszeit eines Jahres

und besonders auch



Nektar- und Pollenquellen
Januar

Juli - August

Anfang Juni

April - Mai



Streuobstwiese



… oder Gärten mit WildstaudenBlühender 
Stauengarten



Verkehrsinsel, Randstreifen  etc. 
mit blühenden Wildstauden 





Linden aller Arten anpflanzen



Tilia japonica

Mittelgroße Linde aus Japan; ähnelt der Winterlinde (T. cordata), ist aber sehr viel 
reich blühender, relativ spät blühend. In Japan oft als „Tempelbaum“ verwendet



Castanea sativa



Euodia hupehensis



Koelreuteria
paniculata



Efeu



-



Im Landwirtschaftlichen Wochenblatt vom 20. Dezember 2012 ist 

im Beitrag:  „ Italienische Kinderstube für Bienen“ 
unter der Überschrift:

Neben dem Standort (Imkerei)… gibt es nebenan, speziell auf den Bedarf 
von Bienen ausgerichtet, eine 2 ha große Streuobstwiese , darüber 
hinaus  ein 1,5 ha großes, wechselndes Blumenfeld. Außerdem haben 
die Imker im Kreisgebiet etliche Steinbrüche und Schutthalden zu 
blühenden Reservaten für Bienen umgewandelt. 

Steinbrüche als Paradies
zu lesen: 



E-Mail: info@pavia.be



hier besteht aber schon der 
Verdacht auf „Energie-Hunger“


